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1. Einleitung

• keine grundsätzlichen Probleme bei der Sicherstellung
einer qualitativen und quantitativen Deckung des 
bestehenden und künftigen Bedarfes an Trinkwasser

• Sachsen-Anhalt     Fläche                                     20.445 km²
Einwohner 31.12.1990 2.890.474 
Einwohner 31.12.2007                  2.412.472

• Prognosen des Statistischen Bundesamtes zeigen ein 
weiteres Absinken der Einwohnerzahlen bis zum Jahr 2050
an und müssen bei der künftigen Entwicklung der öffentlichen 
Wasserversorgung berücksichtigt werden.
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2. Entwicklung des Anschlussgrades an Anlagen der 
öffentlichen Wasserversorgung

99,9599,999,999,999,490,5%Anschlussgrad

1.1631.2831.6103.70017.433274.595Anzahl
davon einzelversorgt (z.B. 

Hausbrunnen)

2.411.3092.440.5042.468.1062.611.6752.721.4952.615.879Anzahl
davon an öffentliche WV 

angeschlossen 

2.412.4722.441.7872.469.7162.615.3752.738.9282.890.474AnzahlEinwohner gesamt       

200720062005200019951990Einheit
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3. Trinkwasseraufkommen, Trinkwasserverbrauch und 
Verbrauchsstruktur

• Trinkwasseraufkommen 2007

Eigenförderung in Sachsen-Anhalt
Fremdbezug aus anderen Bundesländern
Abgabe an andere Bundesländer

Fremdbezug aus anderen Bundesländern:

Bezug aus sächsischen Wasserversorgungsanlagen
der FWV Elbaue-Ostharz GmbH

Bezug aus Wasserversorgungsunternehmen der BL
Brandenburg, Niedersachsen, Sachsen und Thüringen

122,0    Mio m³/Jahr
+  14,0    Mio m³/Jahr
- 0,02  Mio m³/Jahr

~ 136,0   Mio m³/Jahr

13,7   Mio m³/Jahr

+    0,3   Mio m³/Jahr

14,0   Mio m³/Jahr
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• Trinkwasserverbrauch 2007

Trinkwasseraufkommen in Sachsen-Anhalt                      
Wassereigenverbrauch/Rohrnetzverluste WVU                       

25,6

115,5

59,2

332,2 => 330 l/E*Tag

115,2 => 131 l/E*Tag

0 100 200 300 400

1990

2007

tatsächlicher Trinkwasserverbrauch in
Mio m³/Jahr

davon Fernwasser aus Elbaue-Ostharz in
Mio m³/Jahr 

davon Fernwasser aus den WVA Colbitz
u. Lindau in Mio m³/Jahr 

136,0   Mio m³/Jahr
- 20,8   Mio m³/Jahr

115,2   Mio m³/Jahr
Vergleich mit dem Jahr 1990
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• Verbrauchsstruktur

Haushalt und Kleingewerbe
Industrie und Gewerbe
Sonstige Abnehmer einschl. Landwirtschaft
Eigenverbrauch und Verluste der Wasserversorger

1990

44,4 %

18,7 %

22,1 %

14,8 %

2007

15,3 %4,1 %

22,1 % 58,6 %
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4. Wasserversorgungsanlagen und Wasserschutzgebiete

Entwicklung der Anzahl der Wasserversorgungsanlagen in Sachsen-Anhalt seit 1990
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• Wasserschutzgebiete
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5. Trinkwasserbeschaffenheit

• Trinkwasserverordnung 2001 (TrinkwV2001) seit 1.1.2003 in Kraft

• Trinkwasseruntersuchungen erfolgen durch das Landesamt für  
Verbraucherschutz (LAV) sowie der Wasserversorger im Rahmen der 
Eigenüberwachungspflicht

• In Sachsen-Anhalt wird durch die öffentliche Trinkwasserversorgung 
ein Trinkwasser an die Bevölkerung abgegeben, das die Anforderungen 
bis auf wenige Ausnahmen erfüllt!

Eine Gesundheitsgefährdung besteht jedoch auch in diesen Fällen nicht!
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Physikalisch-chemische Parameter
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Mikrobiologische Parameter
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80 untersuchte WVA  => versorgten rd. 93,3 % der Gesamtbevölkerung 
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70 untersuchte WVA  => versorgten rd. 95 % der Gesamtbevölkerung 

(Basis: sektorale Berichte des LAV von 2003 und 2007)
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Mikrobiologische Parameter (Basis: sektorale Berichte des LAV von 2003 und 2007)

0,43482581,2665599Koloniezahl 36°C

0,32582601,0575600Koloniezahl 22°C

0,2314620,5101945Enterokokken

2,520683692,81615788Coliforme Bakterien

0,21483440,175781Escherichia coli

Beanstandungen 
in %

Anzahl der 
Beanstandungen

Anzahl der 
Messungen

Beanstandunge
n in %

Anzahl der 
Beanstandungen

Anzahl der 
MessungenParameter

Anteil der versorgten Bevölkerung rd. 95 % Anteil der versorgten Bevölkerung rd. 93,3 % 

70 untersuchte WVA80 untersuchte WVA

Berichtsjahr 2007Berichtsjahr 2003
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6. Überregionale Fernwasserversorgung
Fernwasserversorgung Elbaue-Ostharz GmbH
• Sitz im sächsischen Torgau
• 5 WVA => Wienrode (Ostharz) und Sachau (Elbaue) in Sachsen-Anhalt

=> Torgau-Ost, Kossa und Mockritz (Elbaue) in Sachsen 

60,6

13,7

46,9

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0 50,0 60,0 70,0

 davon Bereitstellung aus
WVA in Sachsen

 davon Bereitstellung aus
WVA in Sachsen-Anhalt

Gesamtwassermenge für
Sachsen-Anhalt

Abgabemengen für Sachsen-Anhalt von der FWV Elbaue-Ostharz GmbH                       
 in Mio m³/Jahr davon aus:

WVA Wienrode (Ostharz/ST)   40,0 Mio m³/Jahr

WVA Sachau (Elbaue/ST)          6,9 Mio m³/Jahr

WVA Torgau-Ost, Kossa und
Mockritz (Elbaue/SN)       13,7 Mio m³/Jahr

34,5 % des Trinkwasseraufkommens in Sachsen-Anhalt

10,1 % des Trinkwasseraufkommens in Sachsen-Anhalt

Abgabe an Direktabnehmer 9,3 Mio m³/Jahr

Abgabe zur Weiterleitung
an andere WVU 49,9 Mio m³/Jahr

Eigenverbrauch/Rohrnetz-
Verluste 1,4 Mio m3/Jahr
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Trinkwasserversorgung Magdeburg GmbH (TWM)
• Sitz in der Landeshauptstadt Magdeburg
• zwei überregionale WVA => Colbitz und Lindau
• 16 regionale WVA

35,5

31,5

0,0 10,0 20,0 30,0 40,0

davon aus WVA Colbitz
und Lindau

Gesamtfördermenge der
TWM GmbH

Fördermengen der Trinkwasserversorgung Magdeburg GmbH
in Mio m³/Jahr

23,1 % des Trinkwasseraufkommens in Sachsen-Anhalt

26,1 % des Trinkwasseraufkommens in Sachsen-Anhalt

Fremdbezug von anderen WVU           4,6 Mio m³/Jahr

Abgabe an Direktabnehmer                 1,8 Mio m³/Jahr

Abgabe zur Weiterleitung
an andere WVU                                    37,5 Mio m³/Jahr
Eigenverbrauch/Rohrnetz-
Verluste                                                  0,8 Mio m3/Jahr
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Gebiete mit überregionaler Versorgung

100 % FW aus FWV E-O
hoher Anteil FW FWV E-O + örtl. WVA
hoher Anteil örtl. WVA + FW FWV E-O 
100 % örtliche WVA
100 % FW aus Colbitz oder Lindau (TWM)
hoher Anteil FW Colbitz und/oder Lindau (TWM) + FW FWV E-O
hoher Anteil FW Colbitz und/oder Lindau (TWM) + örtl. WVA
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7  - Zweckverband Wasserversorgung und 
      Abwasserentsorgung Ostharz
8  - Wasserverband Stendal-Osterburg
9  - Trinkwasserzweckverband Südharz
10 - Stadtwerke Wernigerode/Harz GmbH

1  - MIDEWA
2  - Hallesche Wasser und Abwasser GmbH
3  - Städtische Werke Magdeburg GmbH
4  - Heidewasser GmbH
5  - Dessauer Wasser und Abwasser GmbH
6  - Trink- und Abwasserverband Börde

Die 10 größten Wasserversorger nach Anzahl der direkt versorgten Einwohner
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6. Länderübergreifende Wasserversorgung

• Die Summe der restlichen Fremdbezüge von bzw. Abgaben an WVU
anderer Bundesländer ist mit 0,4 Mio m3/Jahr = 0,3 % des gesamten
Trinkwasseraufkommens in Sachsen-Anhalt sehr gering

• Wasserbezug aus Brandenburg, Sachsen, Thüringen und   
Niedersachsen

• Wasserabgabe an Brandenburg und Sachsen
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7. Zusammenfassung

• Öffentliche Wasserversorgung qualitativ und quantitativ auf hohem Niveau

• Abgabe von Trinkwasser aus der öffentlichen Wasserversorgung mit 
Überschreitungen in einzelnen Parametern nach TrinkwV ist die Ausnahme
=> eine Gefährdung der Bevölkerung besteht nicht

• Der weiterhin sinkende Wasserverbrauch wird von den Wasserversorgern
künftig hohe Anstrengungen erfordern, um eine qualitativ hochwertige 
Versorgung mit Trinkwasser auch zukünftig zu gewährleisten

• Die Senkung des Eigenverbrauches und vor allem der Rohrnetzverluste 
ist von den Wasserversorgern prioritär zu behandeln


